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Zusammenfassung

1. Die noch weitgehend unbekannten Anthracensulfosäuren

wurden aus den entsprechenden Anthrachinonsulfosäuren durch

Reduktion mit Zinkstaub und Ammoniak dargestellt.

2. Von den Anthracen—1— und 2—monosulfosäuren und von den

Anthracen—1—5—, 1—8— und 2—6—disulfosäuren wurden die Sulfo-

chloride, Sulfamide und Sulfanilide hergestellt und charakterisiert.

3. Es wurde ein Versuch unternommen, die Verschiedenheit der

Reduzierbarkeit der Anthrachinonsulfosäuren zu erklären.

4. Von den 1—, 2-, 1-5-, 1-8- und 2-6-Anthracensulfosäuren

wurden die freien Säuren und die Na-, K-, Mg-, Ca-, Ba-, Fe-, Ni-,
Mn-, Pb-, Zn- und Cu-Salze hergestellt, ihre Kristallwassergehalte
und ihre Löslichkeiten bestimmt.

5. Es wurde versucht, Zusammenhänge herauszufinden zwi¬

schen: Löslichkeit und Kristallwassergehalt sowie zwischen Löslich¬

keit und Radius des Kations.

6. Die Fluoreszenzfarben der verschiedenen Lösungen wurden

verglichen.

7. Das einzige Salz, das in großen Kristallen erhalten wurde, das

Anthracen-l-8-disulfosaure Natrium mit 4 Mol Kristallwasser
wurde kristallographisch bestimmt und ausführlich beschrieben.
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